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▶ generalvikariat:
neubau gestrichen

Der Kirchensteuerrat der Di-
özese Aachen hat nur ein er-
heblich abgespecktes Sanie-
rungs- und Umbaukonzept
für das Generalvikariat abge-
segnet. ZehnMillionen Euro
sollen in dieModernisierung
fließen. Ein geplanter Neu-
bau für die Verwaltung
wurde komplett gestrichen.
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600tonnensalz
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Anmeldefrist für
Krippenplätze gefordert
Düsseldorf.WenigeMonate vor
dem Rechtsanspruch auf einen
Krippenplatz verlangen die
nordrhein-westfälischen Städte
mehr Planungssicherheit. Das
Landmüsse eine verbindliche
Anmeldefrist für die Betreuung
Unterdreijähriger einführen,
forderte der Vorsitzende des
Städtetags NRW, Oberbürger-
meister Norbert Bude, gestern in
einerMitteilung. Eine landesge-
setzliche Regelung könnte den
Stadtverwaltungenmehr Über-
blick über den tatsächlichen Be-
darf verschaffen. Zum 1. August
gilt bundesweit ein Rechtsan-
spruch auf einen Platz in einer
Tageseinrichtung oder Kinder-
tagespflege für Kinder ab dem
ersten Lebensjahr.▶ Region

Die Oscar-Verleihung in Hollywood war auch
ein großer Abend für denösterreichischen Film.
Für den deutsch-österreichischen Schauspieler
Christoph Waltz (r.) gab es bereits den zweiten
Oscar als bester Nebendarsteller. Und derÖster-
reicherMichaelHanekeholte denAuslands-Os-

car für den besten nicht-englischsprachigen
Filmmit seinemWerk „Liebe“.Waltz freute sich
hinterher zusammen mit Daniel Day-Lewis
(bester Hauptdarsteller), Jennifer Lawrence
(beste Hauptdarstellerin/2.v.l.) und Anne Hat-
haway (beste Nebendarstellerin). ▶ KultuR
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Benedikt XVI. ändert Regeln für die Papst-Wahl

Konklave frühermöglich
Aachen. Das Konklave zur Wahl
des neuen Papstes kann früher be-
ginnen. BenediktXVI. hat kurz vor
dem Ende seines Pontifikats die
entsprechenden Regeln so geän-
dert, dass die Kardinäle jetzt auch
schon vor dem 15. März zusam-
mentreten können. Der Vatikan
will so offenkundig sicherstellen,
dass bis zu denOsterfeierlichkeiten
ein neues Kirchenoberhaupt be-
stimmt ist.

Das Kardinalskollegium könne
den Beginn der Papst-Wahl vorzie-
hen, sofern alle Kardinäle in Rom
anwesend seien, teilte der Vatikan
gestern mit, ohne einen mögli-

chenTermin zunennen.Das Apos-
tolische Schreiben des Papstes legt
es damit in die Hand der Kardi-
näle, das Konklave entgegen der
bisherigen Frist bereits vor dem15.
März zu eröffnen.

Bislang hieß es in der Konklave-
Ordnung, dass eine Papst-Wahl
frühestens 15 Tage und spätestens
20 Tage nach dem Ende eines Pon-
tifikats beginnen kann. Da die
meisten Kardinäle sich bereits am
Donnerstag im Vatikan versam-
meln werden, um sich von Bene-
dikt zu verabschieden, war mit der
Lockerung dieser Vorschrift ge-
rechnet worden. ▶ Seite 2

Zwar gewinnt das Mitte-links-Bündnis die Wahl
zum Abgeordnetenhaus, doch im Senat könnte es
einen Koalitionspartner brauchen. Berlusconi stark.

Italien bangt
um stabile
Verhältnisse

Rom. Bei denWahlen in Italien hat
das Mitte-Links-Bündnis von Pier
Luigi Bersani Prognosen zufolge
die Mehrheit im Abgeordneten-
haus gewonnen. Auch imSenat lag
das Bündnis am späten Montag-
abend nach Teilergebnissen vorn,
doch ob es hier für eine Mehrheit
reichen wird, war bis Redaktions-
schluss dieser Ausgabe ungewiss.
Fast jeder fünfte Italiener votierte
für die Protestbewegung des Komi-
kers Beppe Grillo.

Das Mitte-Links-Bündnis um
Bersanis Demokratische Partei
(PD) errang laut den von den Fern-
sehsendern veröffentlichten
Hochrechnungen zwischen 34,5
und 37 Prozent der Stimmen für
das Abgeordnetenhaus. Für die
Mitte-Rechts-Koalition des ehema-
ligen Regierungschefs Silvio Berlu-
sconi stimmten demnach 29 bis
31 Prozent der Wähler. Auf dem
dritten Platz landete Grillo, für
dessen Protestbewegung „Fünf
Sterne“ rund 20 Prozent votierten.
Die Allianz des bisherigen Regie-
rungschefs Mario Monti kam nur
auf etwa zehn Prozent.

Damit kann Bersani mit einer
komfortablen Mehrheit im Abge-
ordnetenhaus rechnen: Das italie-
nische Wahlrecht sieht vor, dass
die Wahlallianz mit den meisten
Stimmen – unabhängig von ihrer
Stimmenzahl – 55 Prozent der Sitze
im italienischen Unterhaus erhält.

Komplizierter sieht die Sitzver-
teilung weiterhin in der zweiten
Kammer, dem Senat, aus. Dort er-
kämpft das linke Bündnis zwar
nach einer Mediaset-Hochrech-
nung 110 bis 130 Sitze, verpasst
aber die Mehrheit. Damit würde
Bersanis Bündnis zum Regieren ei-
nen Partner benötigen. Berlusco-
nis konservatives Lager aus der Par-
tei PdL (Volk der Freiheit) und der
Lega Nord konnte mit 104 bis 124
Sitzen rechnen, die populistische
„Fünf Sterne“-Bewegungmit 40 bis
60 Senatoren. Bersanis möglicher
RegierungspartnerMonti erziel da-
nach nur 8 bis 18 Sitze. Bersani,
Chef der PartitoDemocratico (PD),
könnte neuer Ministerpräsident
werden, braucht dafür aber wohl
einen Koalitionspartner.

Märkte reagieren sofort

Für die drittgrößteVolkswirtschaft
in der Euro-Zone und die gesamte
Währungsgemeinschaft ging es
bei den Parlamentswahlen um
viel. Entscheidend ist, ob das hoch
verschuldete und in einer tiefen
Rezession steckende Land rasch
eine stabile Regierung bekommt.
Angesichts des unklarenWahlaus-
gangs reagierten die Märkte sofort
und gaben Gewinne wieder ab.
Schon gibt esWarnungen vor einer
politischen Blockade des Euro-Kri-
senlandes. (afp/dpa) ▶ Seite 4

Viele Lehranstalten seien nicht gut auf Neue Medien vorbereitet. Ministerium:Medienkonzept ist für alle Pflicht.

Medienpädagoge: Schulemuss fit fürs Internetmachen
Von amien idries
und steFan herrmann

Aachen. Medienpädagoge Wil-
helm Maassen hat von Schulen
eine stärkere Rolle bei der Vermitt-
lung von Medienkompe-
tenz gefordert. „Jugendli-
che gehen oft zu unbe-
dacht mit Informationen
wie zum Beispiel der eige-
nen Darstellung im Inter-
net um“, sagt der Leiter
des medienpädagogi-
schen Instituts Promedia
Maassen aus Alsdorf im Gespräch
mit unserer Zeitung. Dies führe zu
Problemen wie Cybermobbing
aber auch der unreflektierten Auf-

nahme von Nachrichten aus dem
Netz. Maassen: „Die Aufgabe, Me-
dienkompetenz zu vermitteln,
sollte vor allem im Bereich der
schulischen Erziehung liegen.“ Al-
lerdings seien viele Schulen auf

diese Herausforderung
bisher nicht gut vorbe-
reitet, sagt Maassen, der
die Schulbehörden in
der Pflicht sieht und
sich für fundierte päda-
gogische Projekte im
Unterricht einsetzt.

Diesen Eindruck be-
stätigt ein Berufskolleglehrer aus
unserer Region, der seinen Namen
nicht in der Zeitung lesen will.
Seine Schule sei gut mit Compu-

tern ausgestattet, so der Mittfünf-
ziger, es mangele aber an Fachwis-
sen im Kollegium sowie an einem
Masterplan aus der Politik. Ob ein
Schüler Medienkom-
petenz vermittelt be-
komme, hänge viel zu
sehr vomEngagement
und den Interessen
des Lehrers ab.

Das NRW-Schulministerium
verweist hingegendarauf, dassMe-
dienkompetenz bereits seit länge-
rem fächerübergreifend in den
Lehrplänen der jeweiligen Unter-
richtsfächer verankert sei. Darüber
hinaus gebe es Projekte wie den
„Medienpass NRW“, der seit 2010
an mehr als 800 Grundschulen

Medienkompetenz vermittele. Das
Haus von Schulministerin Sylvia
Löhrmann (Grüne) verweist au-
ßerdem darauf, dass jede Schule

ein Medienkonzept ent-
wickeln müsse, dessen
Ziel es sei, Ler-
nen mit Medien
systematisch in

Lernprozesse zu integrie-
ren.

Ein solches hat auch die
Aachener Viktoriaschule.
„Wir haben ein Metho-
denkonzept entwickelt,
bei dem für jeden Jahrgang festge-
legt ist, was erlernt werden soll“,
sagt Schulleiter Axel Schneider.
Neben dem richtigen Umgangmit

Power Point und Excel gehöre zur
Kompetenz aber auch die Vermitt-
lung von Gefahren. „Wir arbeiten
mit der Polizei zusammenundma-
chen auch Informationsveranstal-
tungen zu Suchtgefahren“, erläu-

tert Schneider. Aller-
dings dürfe man die Er-
wartungen an Schule
nicht überfrachten. Die
Gesellschaft werde im-
mer schnelllebiger, Ori-
entierung werde für die
Schüler zunehmend
wichtig. „Aufgabe von

Schule ist es, selbstständige Per-
sönlichkeiten aus ihrer Obhut zu
entlassen.“

▶ Die Seite drei, Kommentar S.4

Verkaufsstopp in Heerlen, nicht aber in Deutschland

Pferdefleisch auch bei Ikea
Heerlen/Stockholm. Die Möbel-
kette Ikea hat den Verkauf von
Fleischklößchen in 14 europäi-
schen Ländern wegen des Ver-
dachts auf Pferdefleisch gestoppt.
Wie eine Unternehmensspreche-
rin gestern mitteilte, reagiert der
Konzern damit auf eine Fleisch-
analyse aus Tschechien, bei der
nach Behördenangaben Pferde-
fleisch nachgewiesen wurde.

Auch die Ikea-Filiale in Heerlen
wird die beliebten Köttbullar wohl
erstmal aus dem Programm neh-
men, denn auch die Niederlande
sind vomVerkaufsstopp betroffen.
In Deutschland werden sie hinge-
gen weiterhin angeboten. Die
Sprecherin von Ikea Deutschland,
Sabine Nold, sagte: „Wir haben
eineDNA-Probe vomvergangenen
Freitag, die besagt, dass in deut-

schenKöttbullar kein Pferdefleisch
enthalten ist.“ Die Ikea-Häuser in
den vom Verkaufsstopp betroffe-
nen Ländern haben die typisch
schwedischen Hackfleischbäll-
chen von einem Lieferanten im
schwedischen Lidköping erhalten.
Betroffen sind neben Schweden
und Holland auch Großbritan-
nien, die Slowakei, Tschechien,
Ungarn, Frankreich, Portugal, Ita-
lien, Belgien, Zypern, Spanien,
Griechenland und Irland.

Der mutmaßliche Etiketten-
schwindel bei Bio-Eiern lenkt der-
weil den Blick auf die Formen der
Legehennen-Haltung. Durch Eti-
kettenschwindel können Agrarbe-
triebe auf kriminelle Weise Wett-
bewerbsvorteile gegenüber Kon-
kurrenten erzielen, die Eier ehrlich
kennzeichnen. (dpa/az) ▶ Seite 5

Rockerkrieg im
Ruhrpott: Angst
vor Eskalation
Oberhausen/Duisburg. Ein Rocker
aus der Hells-Angels-Szene ist in
Oberhausen niedergeschossen
und schwer verletzt worden. Zwei
Schüsse trafen den jungen Mann
am Sonntagabend in einem Auto
vor einem Schnellrestaurant in
Oberhausen-Sterkrade. Nach einer
Notoperation schwebte der 23-Jäh-
rige am Montagmorgen nicht
mehr in Lebensgefahr,wie die Poli-
zei mitteilte. Noch in der Nacht
versammelten sich vor dem Kran-
kenhaus in Duisburg bis zu 70
Freunde des Rockers. Um die Hin-
tergründe der Tat zu klären und
eine Eskalation zwischenHells An-
gels, Bandidos und den niederlän-
dischen Satudarah zu vermeiden,
kontrollieren die Beamten sämtli-
che Szene-Treffpunkte. ▶ Region

AZ-INFO
Wir bitten um
Verständnis, wenn
sich bei Eis
und Schnee
die Zustellung
Ihrer Zeitung
einmal verzögern
sollte.


